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liegender, aber offener Anfahrt [lebt das von 2 Doppelpavillons flankirte Aufnahmegebäude, rückwärts,

durch einen Weg von diefer Gruppe getrennt, das Pflegerinnenheim, das \Vafchhaus und das Küchengebäude.

Diefe letzteren 3 Bauten haben, wie das Aufnahmegebäude, 2 und die Pavillons nur I Gefchofs;

letztere Reben mit jenem durch Lüftungsgänge, von denen beiderfeits Thüren in das Freie führen , in

Verbindung, fo dafs im Allgemeinen eine gute Längs- und Querliiftung des Geländes möglich ift; doch

liegen die Pavillons unmittelbar am Zufahrtsweg und die geplanten Erweiterungsbauten dem rechten

Doppelpavillon fehr nahe. Im Aufnahmegebäude find u. A. der Operationsraum, die Wohnung des

Affiftenzarztes und 4 Krankenräume, im \Vafchhaufe ein Desinfections- und ein Leichenraum untergebracht.

Das nunmehr folgende Krankenhaus für eine kleine Gemeinde in einem nach

Norden und Süden offenen, 8km breiten Thal ift an dem verkehrsfreieren Weflende

des Gemeindebezirkes an der Reichsftrafse geplant und fell nach dem vom Sanitäts-

Departement des k. k. öfterreichifchen Minifteriums des Inneren aufgeftellten Pro—
gramm u. A, ein Ifolirgebäude, eine Beobachtungsftation und eine Poliklinik erhalten;

in feiner Nähe befinden fich nur gegen Often mehrere erdgefchoffige Gebäude. Nach

dem von 2}. Gruber aufgeflellten Plan (Fig. 3711733) fafft die Anftalt 15 Betten.
Das 4515 qm große Gelände dehnt fich von Süd-

weften nach Nordoften aus, wird rückwärts durch einen

Feldweg begrenzt und. fell durch Erwerbung der Parzellen,

welche füdlich und nordöftlich anftofsen, vergröfsert

werden. Mit Rücklicht hierauf find das Hauptgebäude

dem letzteren möglichft nahe, der Ifolir-Pavillon thum-

lichft fern von dernfelben am füdweftlichen Ende und

zwifchen beiden ein Nebengebäude mit einem Ausgang

nach dem Feldweg fo geplant, dafs diefe Bauten hinter

der Einfriedigung 5,0, bezw. 6,om zurückliegen. Der

Abftand des Hauptgebäudes vom Nachbarhaufe auf

der angrenzenden Parzelle beträgt 10,0 m, während das

Nebengebäude vom erfteren 13,5m und vom Ifolirhaus

16,5m entfernt ift. Die Axenftellung der Krankenhauten

 

Plan für das Krankenhaus einer kleinen
Gemeinde für 15 Betten““) nähert fich fomit derjenigen von Wetten nach Olten,

18 ]/ n Gr ' und die herrfchenden Nordwinde fireichen zwifchen ihnen
. — 000 . . . - .

917\rch'713671452r hmdurch. Nur der füdwefthche Kopfbau des Haupt—

gebäudes erhielt 2 Gefchoffe.

Das Hauptgebäude zerfällt in 3 Abfehnitte, von denen der weftliche mit Zugang von aufsen die Wirth-

fchafts— und Wohnräume, der mittlere die zugleich als Poliklinik benutzbaren Aufnahmeräume, der öftliche

die Krankenzimmer nebfl: Zubehör für 11 Betten und 2 Veranden enthält. Diefe 3 Abtheilungen find

durch einen vortrefflich gelüfteten Gang verbunden, an welchem die Räume der Poliklinik nach Norden,

die meiften Krankenräume nach Süden liegen. — Das Ifolirhaus mit 4 Betten betteht ebenfalls aus

3 Theilen, die hier aber vollftändig gefondert find und eigene Eingänge erhielten. Die in der Mitte

angeordnete Beobachtungsftation trennt die 2 lfolirabtheilungen; jeder der 3 Abfchnitte hat 2 Einzel-

zimmer mit Zubehör und Wärterwohnraum. — Im Nebengebäude wurden die Wafchküche mit der Nieder-

lage für fchmutzige Wäfche, eine Desinfections-Anftalt mit 2 Räumen und die zugleich als Secirraum ein-

gerichtete Leichenkammer vereinigt. Auch diefe 3 Raumgruppen find getrennt und haben Zugang von

verfchiedenen Seiten. —— Von der Geländefläche entfallen auf jedes der 15 Betten 301qm.

@) Gefammtanlagen.

Die folgenden 9 Beifpiele von Gefammtanlagen für die offene Bauweife beziehen

{ich mit Ausnahme des Krankenhaufes im Friedrichshain, des Tenon- und des ]ohns—

Hopkins-Hofpitals auf folche Anftalten, die in Voritehendem noch nicht befprochen

wurden und dem Umfang nach auf die 3 letzten Gruppen der Lagepläne, für

1733) Nach: GRUBER, F. v. Skizze fiir ein in einer kleinen Gemeinde zu erbauendes Krankenhaus. Sonderabdruck

aus: Das öfterreichifche Sanitätswefen 1887. Beil. zu Nr 15, S. 5. — Dafelbtt finden fich auch die Einzelpläne der Bauten.
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welche fie bezüglich der Anordnung der Bauten auf dem Gelände Ergänzungen
bieten.

Zu den Beifpielen für 400 bis 800 Betten tritt neu nur die Marylebane
z'nflrmrzry mit 744 Betten hinzu, welche ein großes Krankenhaus für Nicht-
anlteckende mit einem einzigen Eingang darltellt und dreigefchoffige Kranken-
gebäude erhielt.

Der Lageplan des ftädtifchen allgemeinen Krankenhaul'es im Friedrichshain
zu Berlin, welcher in Art. 926 (S. 797) befprochen wurde, zeigt die jetzige Geftalt
der Anftalt. Der Gefammtplan auf der neben fi:ehenden Tafel entfpricht dem Ent-
wurf von Grapz'zzs &" Sc/mzz'eden.

Legende zu neben ftehender Tafel.

[. Verwaltungsgebäude:

[. Pförtner ö. Verwaltungs-Bureau. 10. Apotheke.

2. Halle. 7. Affil'tenzarzt. II. Provil'or.

3. Wartezimmer, S. Bureau des Verwaltungs— 12. Verfammlungs- und Lefezimmer der
4. Dienithabender Arzt. Directors. Affiflcenzärzte.

_5'. Bureau eines dirig. Arztes. o. Conferenzzimmer. 13. Pharmazeut.

14. Beamtenwohnung.

II, III., IV. Krankengebäude:

15. Krankenraum. 17. Wärterzimmer. ll). Aufnahme.

16. Tagraum. 18, Spülküche. 20, Operationszimmer.

V. \Virthfchaftsgebäude:

21. Kochküehe. 24. Vorrathsraum. 27. Speif'enausgabe.
22. Putzraum. 25. Bureau des Infpectors. 28. Wafchküche.
23. Spülraum. 26. Gefincleftube. er}. Roll- und Bügelzimmer.

VI. Thorgebäude:

30. Stube. 3]. Kammer. 32. Küche.

VII. Badehaus:

33. Frigidarium. 35. Sudatorium. 37. Dampfbad.
34. Tepidarium. 36. Lavnrium. 39. Wärter.

VIII. Capelle.

IX. Leichenhaus:

40. Capelle. 42. Leichenwärter. 43. Secirraum.
41. Scheintodte. 44. Aufzug.

X. Keffelgebäude:

45. Kefi'clraum. ‚47. Mafchineuraum und Werkftätte.

46. Kohlenraum. 48. Desinfection.

XI. Eishaus.

a. Beamtengarten. &. \Virthfchaftsgarten.

In die Einfahrtshalle des Verwaltungsgebäudes werden nur Wagen mit Schwerkranken eingelafl'en,
welche von hier auf kleinen Transportwagen zu den Krankengebäuden gebracht werden (Gehe Art. 870,
S. 732). Links führen Stufen zur \Vartehalle, von welcher die Aufnahmeräume und Bureaus zugänglich
find; rechts liegen an einer gleichen Halle u. A. die Apotheke, die Verfammlungs- und Lefezimmer der
Afliftenzärzte, fo wie eine Beamtenwohnung. Die Obergefchofl'e der Flügel enthalten diejenigen der
3 Directoren, eines Affit‘tenzarztes und des Oekonomie-Infpectors. das Sockelgefchofs u. A. 4 Wohnungen
für Unterbeamte.

Von den Krankengebäuden wurden diejenigen für Aeufserlichkranke in Art. 594 (S. 507) be-
l'prochen. In den Pavillons für Innerlichkranke, in welchen ebenfalls das zugehörige Warte- und Arzt-
perfonal wohnt, find behufs beiferer Trennung der Gefchoffe die Haupttreppen im abfchliefsbaren Ein-
gangsflur angeordnet. Die Il'olirblocks enthalten je 4 von einer gemeinfchaftlichen Treppe zugängliche,
aber an diefer abtrennbare Abtheilungen. Ein Arzt wohnt nicht im Gebäude. Im Keller befinden fich
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Städtifches

allgemeines Krankenhaus

im Friedrichshain

zu Berlin.

(Legende auf S. 814.)

Arch. :_ Grapz'us ér’ S::l1miezt'en.
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Wohnungen für die Heizer.

(S. 573)-
Das urfpriinglich nur für 3 Räume geplante Operationshaus erhielt fpäter die in Art. 543 (S. 706)

befprochene Geflalt. Das Badehaus enthält das Dampf- und das römifche Bad. Ueber das \Virthfchafts-

gebäude, bezw. das Leichenhaus fiehe Art. 818 u. 860 (S. 680 u. 714). Das Eishaus, worin 143cbm Eis

untergebracht werden können, ift als Blockhaus mit Schieferdach erbaut. In den fog. Thorgebäuden find

Ueber die Verbreitung von Packen in einem diefer Gebäude fiehe Art. 671

4 Beamtenwohnungen vorgefehen.

Legende zu neben ftehender Tafel.

A. Verwaltungsgebäude:

]. Pförtner‚ 5. \Vartefaal der Poliklinik. () Director.

2. Director. 6. Confultationszimmer. 10. Bibliothek.

3. Verwaltungs-Bureau. 7. Oekonom. „. Speifezimmer u.dienfthabender

4. Wartefaal fiir Aufzunehmende. 8. Bureau. Eleve.

B. Krankengebäude;

12. Krankenfaal. 14. Tagraum. 17. Baderaum.

13. Ifolirzirnmer und Abtheilungs- 15. Oberwärterin. 18. Abort.

arzt. 16. Spülküche. lg. Aufzug.

20. Wöchnerinnenzimmer.

23. Kraukenfaal.

]. Materm'te' :

1, Pfiegerin.

?. Ifolirhaus:

24. Spülraum, Baderaum und Abort‚

C. Küchengebäude:

. Spülraum und Abort.

. Pflegerin und Arzt.

26. Küche. 28. Backraum, Bureau, Keller- 30. Speiferaum des Perfonals.

27. Aufwafch- und. Putzraum. meifl:er u. Fleifchkammer. 31. Aufzug.

29. Niederlage. 32. Kefl‘elhaus.

D. Apothekengebäude:

33. Ausgabe- u. Spülraum. 35. Laboratorium u. Apotheker. 38. Wohnung des Vorfiandes.

34. Laboratorium der Eleven. 36. Niederlagen. 39. Operations— u. Lehrl'aal.

37. Dieni'thabender Eleve.

E. B 5. d e r :

4a. Wannenbäder. 41, 42, 43. Dampf— u. \Varmluftbad. 44. \Varteraum t“. Aufsenftehende.

F. \Väfche- und Schwefternabtheilung:

45. Capelle. 47. Wäfcheniederlage. 49. Abtheilung der Schweßern.

46. Wäl'cheausgabe. 48. Raum zum Legen und Aus-

befl'ern der \Väfche.

G. Werkfi:ätten und Stallungen:

50. Verbandwäfche, \Vafchraum u.

Zubehör.

51. Nachlafs der Verfiorbenen.

52. Feuergeräthfchaften u. \Verkßätten.

53. Stall u. Wagent’chuppen.

54. Hot”.

H. Leichenhaus:

57. Leichencapelle.

58. Desinfection.

55. Leichenraurn.

56. Secirfaal u. Studienraum.

Die innere Eintheilung der Bauten des Höpz'lal Tenon zu Paris, deiTen An-
ordnung in Art. 928 (S. 799) befprochen wurde, iii aus neben Pcehender Tafel zu
erfehen.

Im Erdgel'chofs des Verwaltungsgebäudes liegen rechts die Aufnahmeräume und die von außen
zugängliche Poliklinik, links die Bureaus, die Bibliothek und die Speiferäume der Eleven, deren Woh—
nungen, nebft denjenigen der übrigen Beamten, die oberen Stockwerke einnehmen.

Von diefem Gebäude aus erfolgt das Einbringen der Kranken zu ihren Bauten durch die Verbin-
dungsgänge, welche auch im Erdgefchofs der 3 Hauptgebäude am Mittelhof durchgeführt, hier zwifchen
den beiden Krankenblocks beiderfeits, im Uebrigen aufsenfeitig gefehlol'fen und behufs Transportes der
Sp6ifen und Leichen unterkellert find. An diefen Gängen wurden in den Erdgefchoil'en der mittleren
beiden Krankengebäude Vierbettenzimmer angeordnet. Ihre oberen Gefchoffe enthalten , wie alle Stock-
werke der beiden anderen Krankengebäude, Doppelfäle, welche gemeinfames Zubehör haben und daher
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nicht getrennt werden können. Die Ueberwachung der Ifolirzimmer ift fchwierig, und die Treppen-

häufer, welche ohne Windfänge an die Gänge anfchliefsen‚ find zugig. Diefelbe Eintheilung haben die

Manfarden, deren Säle als Schlafräuine der Bedienfteten und als Wechfelfäle dienen follten. Auf den

Terrafi‘en der frei liegenden Verbindungsgänge werden Betten zum Lagern der Kranken im Freien auf—

gefiellt.

Beide Badegebäude find fiir den internen und externen

Dienft beitimmt, entbehren aber der Warteräume, fo dafs

EZ“ E°e% die aufser Bett Befindlichen in den offenen Hallen am Mittel-

55 ‚_;5 ”g hof, die Auswärtigen, deren Zugang von der Rue Pelleport

3 € @ aus erfolgt, in denjenigen am rückwärtigen Hof warten

;; 1% $} % '2 :=; müll'en. Die Säle für die Wannenbäder erhielten Beleuchtung

.; . . F2 3 i..; gli; % 2 durch Dachlaternen.

g‚ä &; 5% E 33 ‚€ %”‘3 ä E % Im Schwefternhaus liegen die Erdgefchofsräume an

5 3 % {ä % ä % 43 % ä % E "g einem den zugehörigen abgefchloffenen Gartenhof umgrenzem

‘é ‚?.f’ -3 -=„ -g g “g ?; ‘.Te. “3 'g % ..:2 den Kreuzgang. Hier nahmen die rechte Hälfte die Wäfche-

“? 2 z_ M D_ >_ °': ° 3 3 H ‘” ‘” niederlage, die linke die gemeinfchaftlichen Räume der
€??? 8%E%%ää%ä°r% Schweftern und diejenigen der Oberin ein, deren Schlafräume

im Obergefchofs und in der Manfarde fich befanden. Seit

Einführung der Laienpflege find in der linken Erdgefchofs-

hälfte Niederlagen, in den Obergefchoffen die Oberwärter

und Oberwärterinnen untergebracht. Im Küchengebäude

fpeist und über dem Zubehör der Küche wohnt das Weib-

liche Perfonal. Das Apothekengebäude dient Lehrzwecken

und enthält Laboratorien, fo wie einen zugleich für Ope-

rationen dienenden Lehrfaal. Im Dachgefchofs wohnt das

männliche Perfonal. Die Studenten gelangen vom Haupt-
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eingang zu diefem Bau, wie zum Leichenhaus, in welchem

ebenfalls Studienräume und 2 Capellen, eine gröfsere für

Katholiken und eine kleine für Proteitanten, vorhanden find,

durch die Gürtelftrafse, ohne das übrige Hofpital zu betreten.

Ueber dem Entbindungsblock (fiehe Art. 657, S. 565),

deffen kofi:fpielige Pflege in Einzelzimmern getadelt wird,

find im II. Obergefchofs des Mittelbaues eine Krippe und
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Unterkunftsräume für die Pflegerinnen vorgefehen. In dem

befonders für Pockenkranke erbauten Ifolirgebäude, welches

zur Trennung der Gefchlechter als Doppelpavillon ausgeführt

ifi:, fchlafen die Pflegerinnen im Obergefchofs feines Mittel-

baues. Die Bettenzahl für die Kranken hat fich zu Zeiten von

Epidemien als ungenügend erwiefen”“). Das Wafchen der

fchmutzigen \Väfche und der Verbandwäfche erfolgt im Stall—

gebäude.

Die St. Marylebone z'nflrmary zu London

(Fig. 372 1735) dient der Behandlung aller armer

Kranken des gleichnamigen Kirchfpieles im

Norden von London und nimmt keine An-

fteckendkranken auf. Die Anflalt liegt in der

weltlichen Vorftadt im Kirchfpiel Kenfington, nahe am Ladbroke Grove road, und

grenzte zur Zeit ihrer Erbauung nur öftlich an eine Strafse; doch war an ihrer

Süd- und Nordfeite die Anlage öffentlicher Wege in Ausficht genommen. Die

Pläne des auf 744 Betten bemefi'enen Krankenhaufes find von H. 5. Snell &“ Son

entworfen.
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1734) Siehe: RWOALEN. Höpital Terran & Paris. Neun. armat'er de la can/ir. r-887, S. 82.

1735) Nach: SNELL, a. a. O., Taf. bei S. 11.
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Das 13041 qm (: 140225 Quadr.-Fufs) grofse Gelände mit lüdnördlicher Mittelaxe fällt von Süd-

often nach Nordwelten um 4,57!“ (= 15 Ful's). Die Durchfahrtshalle des Eingangsgebäudes vermittelt
allen Verkehr im Krankenhaus. In dem hinter letzterem angeordneten Verwaltungs— und Wirthlchaftsbau
wurden alle allgemeinen Dienlte vereinigt. Zu beiden Seiten diefer mittleren Gruppe lieben je 2 durch
Gänge mit ihr verbundene Doppelpavillons für die Kranken, deren öltlichlter bis an die Stralsenflucht
gerückt ill, während der weltliche Endpavillon nur 6,0 m von der Nachbargrenze ablteht.

Diele Pavillons, fo wie das Verwaltungs- und \Nirthfchaftsgebäude erhielten 3 Gefcholl'e, mit Aus—
nahme der um 1 Gefchols höheren nördlichen \Vafchabtheilung, über welcher lich der Waflerthurm er-
hebt; nur die beiden Flügel derfelben haben ! Gefchofs. Das zweigefchoflige Eingangsgebäude wird von
der über der Durchfahrt angeordneten Capelle überragt. Dem fallenden Gelände entfprechend, liegen
die beiden weltlichen Krankengebäude tiefer, als die öltlichen, fo dafs der Verbindungsgang mit der
letzteren ein und der mit den erlteren zwei Gefcholle erhalten mulfte; doch ruht hier fein Obergefchol's
auf offenen Arcaden. Die Höhe der Kranken-Pavillons, welche gut befonnt find, verhält lich zur Hof-
breite, wie 1 : 1,9.

Das Eingangsgebäude enthält aufser der Capelle nur das Pförtnerzimmer, die Wohnungen der
1'llatron und diejenigen der Hausärzte. Die Wagen fahren bis zum Verwaltungs- und Wirthlchaftsgebäude,
wo am Eingangsflur geradeaus der W'artelaal, rechts und links für die Gefchlechter getrennte Aufnahme-
räume mit Zubehör liegen. Von hier gelangen die Kranken durch die Verbindungsgänge in ihre Gebäude.
Außerdem befinden lich im Erdgelchofs die Apotheke, der Sitzungsfaal und die durch Deckenlicht erhellte
Kirche neblt Zubehör, in den Obergelchoffen die Schlafräume der Pflegerinnen und an der frei liegen-
den weltlichen Seite des Sockelgelbholfes Speife- und Erholungsfäle der letzteren. Ueber die Eintheilung
des Walchhaules, in dellen Erdgelchofs auch die Räume für Desinfection und Patientenkleidung liegen, liebe
Art. 817 (S. 679). Sein rechter Flügel enthält die Leichenabtheilung und fein linker die Wohnung des
Malchinenmeilters. Jeder Doppelpavillon hat 9 Zweibettenzimrner zu llolirzwecken mit getrenntem Zu-
behör. Bezüglich der Anlage der Anbauten an den Stirnfeiten und der Heizung liche Art. 534 u. 481
(S. 465 u. 412). Von der Grundltücksfläche entfallen auf jedes der 744 Betten 17,53 qm, wovon 7,51
(zufarnmen 5631qm : 60658 Quadr.»Fufs) überbaut find. Nach Eröffnung des Krankenhaufes wurde der
Weg und ein Stück Land an der Südfeite erworben, wodurch das Gelände auf 24,5 qm für jedes Bett ltieg.

Die folgenden 3 Beifpiele der Gruppe von 200 bis 400 Betten zeigen Anltalten
mit ein— und zweigel'choffigen Krankengebäuden, die im ]ohns-Hopkins-Hol'pital
gleiche Saalgrölsen, in Wiesbaden und im Carola—Haus lolche von fehr verfchiedenen
Größen bei großer Theilbarkeit der Abtheilungen zeigen, welche im letzteren
am weitelten durchgeführt ilt. Diefe beiden Krankenhauspläne für 240, bezw.
208 Betten nähern fich der unteren Grenze der Gruppe. Im ]ohns-Hopkins-Hofpital
wurde die Trennung der Wege für die Studirenden, die Kranken und die Beluchen-
den durchgeführt.

Den Gelarnmtplan des ]ohns-Hopkins-Hofpitals in Baltimore zeigt die neben
ltehende Tafel. Ueber die Anordnung [einer Bauten Gehe Art. 934 (S. 805).

Das Verwaltungsgebäude hat 3 durch \Vindfänge gefchützte Eingänge mit unbedeckten Anfahrten.
Vom mittleren gehen die Belucher am Bureau vorbei in die Centralhalle, dann über den Treppenlauf und
durch den rückwärtigen Anbau auf die Terralle des Verbindungsganges. Am rechten Eingang, der für die
Kranken dient, liegen die Aufnahmeräume. Die Kranken gelangen durch den Warteraum in den Verbin-
dungsgang. Der linksl'eitige, für den Verwaltungsrath bel'timmte führt zum Sitzungszimmer des letzteren.
Die Obergelcholl'e enthalten die Wohnungen der Aerzte nebl‘t einem Verfammlungsfaal und die Schlafräume
der Studirenden. Alle Spülaborte und Baderäume, ausgenommen diejenigen des Oberarztes, find im rück—
wärtigen, von den Zwifchenruheplätzen der Treppen in jedem Gefchofs zugänglichen Anbau vereinigt.

Das Erdgefchofs des Apothekengebäudes erhielt 3 unmittelbare Zugänge vom Verbindungsgang
aus, rechts für die Apotheke, links für den Speilelaal der Beamten und in der Mitte für die Treppe der
Bedienltetenwohnungen in den Obergefcholfen. Dieler Bau hat, wie die Badehäuler (Gehe Art. 829,
S. 691) im Sockelgelchofs auch Thüren zum Rohrtunnel und in das Freie erhalten. Vor dem Pflegerinnen—
heim (liehe Art. 823, S. 684) hört der Verbindungsgang auf, fo dafs der Zugang über der Ten-alle des
Rohrtunnels erfolgt, der mit letzterer durch einen Aufzug verbunden ilt; doch wird im Winter der Gang
bis zum Heim fortgefetzt. Von erfterem aus betritt man unmittelbar das Küchengebäude, welches u. A.
Speileräume für Angeltellte, fo wie die Wohnungen des Hausvaters und der Küche enthält.
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Johns-Hopkins-Hofpital zu Baltimore.

(Legende auf 5.819.)

Arch.: Nicrn/e'u, fpäter Caßot {9° Chamilzr.

IV. 5, a, Nach: American architect, Bd. 26, Pl. 709.
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Weiter führen die Verbindungsgänge zu den Krankengebäuden, deren Anfchlüfi'e bei ihrer Be—

fprechung in Art. 598, 645 u. 649 (S. 511, 555 u. 558) dargelegt Wurden. Vom erfien rechteckigen

Pavillon an der linken Seite zweigt ein Winkelgang zum Operationshaus ab. Da durch diefen die

Kranken von den Pavillons eingebracht werden, ift ein Theil des Ganges als Warteraum abgetrennt.

Das durch einen Windfang von der Monument ßrtet unmittelbar zugängliche Amphitheater hat Sitzplätze

für 280 Perfonen. Durch den zweiten Eingang werden Vemnglückte eingebracht. Ein von aufsen zu-

Legende zu neben ftehender Tafel.

I. Verwaltungsgebäude: IV. Pflegerinnenheim:

!. Bureau mit Trefor, daneben dienfthabender 18. Parlor.

Arzt. lg. Bibliothek und Leferaum.

2. Director. za. Räume für Oberpfiegerinnen.

3. Warteraum, daneben Unterfuchungsraum u. 21. Räume der Vorlieberiu.

Bureau der Mßirafl.

4- Empfangsraum. V. Apothekengebäude:
j. Bureau der Vorfteherin der Pfiegerinnen. 2 A otheke

6. Bibliothek und Leferaum. 3“ ° '
24. Apotheker.

7. Auffichtsrath. 25. Speiferaum der Beamten.

[I. G eb äude für Z able n de : 26. Tbeekiiche und Speil'eraum.

9. Ankleideraum.

la. Theeküche. VI., VII. Krankengebäude:

ll. Reine Wäfcl'le. 27. Speil'eraunl.

12. Baderaum. 28. Spülraum.

13- Ausgufs. zq. Reine warm.
III. Küchengebäude: 30. Patientenkleidung.

14. Kochküche.
I5. Spülraum. VIH. Abfonderungs-

16. Vorratbsraum. ge " ä “ d e i
17. Speil'eraum. . 3]. Pflegerinnenzimmer.

IX. Operationsgebäude: XI. Pathologil'ches Inflitut:

32. Amphitheater. jo. Amphitheater.

33. Operationszimmer. 51. Leichenraum.

34. Arztzimmer. 52. Bakteriologil'ches Inflitut.

35. Erholungsraum für Operirte. 53. Unte rl'uchungszimmer.

36. Pflegerin. 54. Warteraum und Bibliothek.

37. Abfonderungszimmer.

38. Aufnahmeraum f. Verungliickte. XII. W a fc “ h a “ 5‘
39, Raum. für Aether-Narkofe. 55. Wafchraum f. Krankenwäl'che.

4a. Gynäkclogil'cher Raum. 56. Wafehraum f. Beamtenwäl'che.

57. Bügelraum.

X. Poliklinik: 58. Trockeuraum fiir Kranken-

41. Pförtner. wäl'che.

42. Warteraum. 59. Trockenraum fiir Beamten-

43. Halskranke. - wäl'ehe.

44. Kranke Kinder. 60. Raum zum Haarkrämpeln u.

45. Innerlichkranke. Bettenmachen.

46. Gefchlechtskranke.

47. Hautkrauke.
XH.L Capelle,

48. Nervenkranke. XIV. Badeh aus.
49. Aeul'serlichkranke , Augen- u.

Ohrenkranke. XV. Gewächshaus.

gänglicher Zwifchenbau verbindet das Operationsge'bäude mit der Poliklinik (liebe Art. 827, S. 688),

deren Warteraum 400 Perfonen fallt. Das pathologil'che Gebäude erhielt ein durch beide Gefchol'fe

reichendes Amphitheater für 60 bis 70 Studirende mit. gefondertem Eingang, im Erdgel'chol's ein Labo-

ratorium für den Director, Arbeitsräume, ein Mufeum und einen Raum zum Photographiren. Stellungen

für Beobachtungsthiere und Räume zur Züchtung von Culturen liegen im Keller. Im Wafchhaus haben

die beiden zum Betten- und Matratzenmachen vorgefehenen Räume des Erdgefcholl'es, fo wie ein Welch-

ranm für Bandagenwäl'che und die Desinfectionsräume im Keller Zugänge von außen. Bezüglich des

Wäl'cbetrocknens auf dem Dach liebe Art. 814 (S. 618).
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Ueber die Vorarbeiten von Plage für das Stadtkrankenhaus zu Wiesbaden ift

in Art. 337 (5.321) das Nähere zu finden. Die Anitalt liegt im Nordoften der

Stadt, if’c rings von Strafsen umgeben, war für 240 Betten bef’cimmt, kam nach

dem im Wettbewerb preisgekrönten Plan (hehe die neben ftehende Tafel) von

Gropius & Schmz'eden, indefs zunächft nur für 156 Kranke zur Ausführung, erfuhr
aber neuerdings eine Vermehrung derfelben.

Das dreieckige Grundflück hat ein Ausmafs von 38300 qm und fiel Hark gegen Süden. Während

Plage die Gebäude im erfien Plan rechtwinkelig, im zweiten parallel zur Halbirungslinie des linksfeitigen

fpitzen Winkels gefiellt hatte, nahmen Gropius &? Schmitden die nahezu von Nordoften nach Südwefien

gerichtete Theilungslinie des fiumpfen Winkels an der Ecke der Schwabacher- und Caftelitrafse zu:

Mittelaxe und verlegten die Hauptbauten auf den mittleren und nordöl'tlichen Theil des Grundftückes.

Die Mittelgruppe bilden das hinter der Einfriedigung zurückliegende Verwaltungsgebäude, 2 Block-

bauten für Hautkranke und Innerlichkranke, das \Vafchhaus und das Küchengebäude. Zu Seiten der

beiden letzteren, welche einen gemeinfchaftlichen, von der rückwärtigen Strafse zugänglichen Wirth-

fchaftshof haben, liegen links 2 Doppelpavillons für Aeufserlichkranke und vor (liefen ein Blockbau für

Wöchnerinnen, rechts 2 Doppelpavillons für Typhuskranke und das von der Strafse zugängliche Leichen.

haus, davor und in der nordöl'tlichen Ecke ein eben folcher für anfieckende und ein anderer für Pocken—

fälle; letzterer erhielt ein eigenes Verwaltungsgebäude mit Eingang von der Cattelftrafse. Auf der ter-

raffirten Südwel'tecke war das Wohnhaus des dirigirenden Arztes geplant. (Siehe Art. 8671 S. 728.)

Von den 5 mittleren Bauten haben das Verwaltungsgebäude 3 und die anderen 2 Gefchofl'e. Die

weiträumige Stellung fichert allen Baulichkeiten gute Aufsenlüftung, und die Luft der Gebäude für An-

fteckendkranke wird bei \Veflwinden den anderen nicht zugeweht.

In dem mit Unterfahrt geplanten Verwaltungsgebäude liegen in den Obergefchoffen links Zimmer,

rechts “'ohnungen und lfolirräume, im Soekelgefchofs \Vannen- und Dampfbäder. Alle Krankenhauten

haben 2 gefonderte Abtheilungen mit eben folchen Eingängen zur Trennung der Gefchlechter. Bezüglich

der Anordnung der Blockbauten und der Typhus-Pavillons liche Art. 6I7 u. 633 (S. 530 u. 544). Im

Wafchhaus find befondere Räume für anfleckende Wäfche vorgefehen. Nach diefem Plan kamen die

mittlere Baugruppe, je ein Doppelpavillon an der rückwärtigen Plattnerftrafse und das Leichenhaus zur

Ausführung. An Stelle des Pockengebäudes find 2 Pavillons nebft dem zugehörigen Verwaltungsgebäude

errichtet worden. Später find dann auf der Südfeite von Ifracl ein zweiter Blockbau für Innerlichkranke,

parallel zur Sehwabacherftrafse, fo wie zwifchen diefem und dem Pavillon ein Block für Irrenkranke zur

Ausführung gelangt. deren Plan in Art. 495 u. 655 (S. 429 u. 561) zu erfehen ift.

Nach dem urfpriinglichen Entwurf würden auf jedes der 240 Betten rund 155 qm entfallen fein.

Das Carola-Haus in Dresden wurde vom Albert-Verein errichtet, dient als

feine Lehrltätte und fein Mutterhaus, liegt im füdlichen Stadttheil des linken Elbe-

Ufers an der Blafewitzerftrafse, ift vom öftlich angrenzenden Trinitatis-Friedhof durch

eine Straße getrennt und auch an den anderen Seiten von Strafsen umgeben. Das

Krankenhaus wurde allmählich nach einem von Friedrich aufgef’rellten Gefammtplan,

der jedoch fpäter einige Aenderungen erfuhr, für 208 Betten erbaut (liche die Tafel
bei S. 821).

Von dem 32437 (im grofsen Grundfiück mit füdnördlicher Längsaxe war die öftliche Hälfte

wegen der Nähe des. Friedhofes nach den gefetzlichen Beftimmungen nicht bebaubar. Der Eingang er-

folgt durch das Verwaltungsgebäude, dell'en nicht überdeckte Vorfahrt innerhalb der Einfriedigung liegt.
Hinter <lemfelben liegen beiderfeits je 1 Krankenhlock, deren rechter als Ifolirhaus dient, dann 2 Doppel-
pavillons, quer vor am Ende ein dritter Blockbau, in der Mitte das Wirthfchafts- und. Badegebäude, das
Keffel- und ein Gärtner«\\'ohnhaus. Auf dem öfllichen Gelände fiehen vom das von Heinrich geplante

Schweftern—Afyl und weiter rückwärts das Leichenhaus. Sämmtliche Bauten find, mit Ausnahme der
beiden letztgenannten, durch Gänge verbunden, die feitlich offene Anfchlüfl‘e an diefelben haben. Nach
dem urfprünglichen Plan ““) follten an Stelle des rückwärtigen Krankenblocks eine aus 2 kleinen Ge-
bäuden und 1 Leichenhaus beftehende Mohr—Station, vor diefer zwil'chen den letzten Pavillons 1 kleiner
Doppelpavillon, hinter dem Verwaltungshaus, fo wie auf dem öftlichen Gelände Luftbuden errichtet und

 

1735) Siehe: Die Bauten, technifchen und induftriellen Anlagen von Dresden. Dresden 1878. S. 239.
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2 Doppelpavillons (A} für Chirurgifchkranke mit je 20, zufammen

1 Doppelpavillons {B) für Typhuskranke mit; je 24, zufammen

1 Blockbau {C} für Syphilitil'che und Krätzige mit .

1 Blockbau (I)} für Innerlichkranke mit .

: Doppelpavillon (E} für Anfteckendkrankc mit .

1 Blockbau {fi} für \Vöchnerinnen mit

1 Doppelpavillon (G} für Pcckenkranke mit

Im Vexwaltungsgebäude {H}.

Vertheilung der Kranken

40 I).-nen
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Carola- Haus zu Dresden.

(Legende auf S. 82L)

Arch.: Friedrich.
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das Küchengebäude vom Wafchhaus getrennt werden. Bei einer folchen Anlage wäre die Ifolir-Station

von den anderen Gebäuden abgefondert und von aufsen zugänglich gewefen.

Die Bauten haben reichlichen Abf'tand von einander; doch treten die weftlichen 3 Krankengebäude

nur etwa 24,4), bezw. 28,0 m von der gegenüber liegenden Bauflucht der Stefanieftral'se zurück. Das Ver—

waltungshaus erhielt 3, die Krankenblocks und das Schwefternheim haben 2 Gefehofi'e, ausgebautes Dach

mit Giebelräumen, und alle Krankengebäude flehen auf Sockelgefchoflen, fo dafs die tiefer liegenden

Verbindungsgänge die Aufsenlüftung der Krankenräume nicht fchädigen; doch gelangt man zu letzteren

Legende zu neben ftehender Tafel.

H. Verwaltungsgebäude:

. Aerztlicher Director. e. Oberin. IL. Schweiter.11

6. Bureau. f. Aufnahme. 1°. Arzt.

5. Zimmer. g. PF6rtncrin. k. Operationsraum.

d. Apotheker. m. Poliklinik.

I. u. II. Zweigefchoffige Krankengehäude:

a. Krankenraum. :. Baderaurn.

6. Schweßer. ' ai. Spülküche.

III. Zweigefchol'fige Krankenblocks :

a. Krankenraum. c, Operationsrauxn. ]. Spülkiiche.

6. Schwefier. d'. Tagraum. &. Veranda.

:. Baderaum.

A, B, C, D. Eingefchoffige Kranken-Pavillons:

a, f. Krankenraum. :. Spülkiiche. d. Tagraum.

&, Schwefter. :. Baderaum.

E. Wirthfchaftsgebäude und Bad:

a. Kochküche. d. Gel'chirrkammer. h. Dampfbad.

&. Aufwafchraum. !. Gemüferaurn. i. Wafchküche.

c. Putzraum. . f. Ankleideraum. k. Rollkammem.

g. Brauferaum.

F. Keffelhaus:

a. Kel'fel. :. Desinfection.

15. Schuppen fiir Brennflofi'. d. Gerätheraum.

G. Leichenhaus:

a, &. Leichen- und Secin'aum. (. Leichen—Aufbahrungsraurn.

i. Gärtner-Wohnhaus.

?. Schwefternhaus :

a. Wohnzimmer. 6. Vor- und Verfammlungsraum.

S. Klärgruben—Anlage. ——————— Entwäfl'enmgsleitung.

Vertheilung der Kranken.

: Krankeanock (]) mit . . . . . . . . . . . 32 Betten

; Ifolithaus (II) mit . . . . . . . . . . . . 34 -

I Krankenblock (III) mit . . . . . . . . . . 42 »

; Doppelpavillons (A, B) mit je 24, zufammen . . . 48 »

z Doppelpavillons (C, D) mit je 26, zufammen . . 52 »

Insgefammt 208 Betten.

nur über Stufenanlagen, und die Gänge beeinträchtigen die Ueber-licht über das Gelände. Den Bürgerfteig

der Stefanieftrafse {äumt eine Reihe hochftämmiger Bäume ein.

Im Hauptgebäude führen Stufen zum Flurga.ng empor und an defl'en Enden wieder in den Ver—

bindungsgang hinab. In [einem Erdgefchofs liegen links die Räume für die Aufnahme, Bureaus und Apotheke,

rechts u. A. Operationszimmer, fo wie die Poliklinik, in den Obergefchoffen die Zimmer der Oberin‚

1 Sitzungs-, ! Lehr- und der Betfaal, Wäfche und Vorrathsniederlagen, fo wie Zimmer, Schlaf- und

Speifei‘äle der Pflegerinnen und Albertinerinnen. Von den Krankenhlocks, welche Räume von I bis

4 Betten für 3 Verpflegungsclall'en enthalten, ift der vordere links für die Gefchlechter lothrecht getheilt,

hat aber eine gemeini'chaftliche Treppe für beide. Im Ifolirhaus dient letztere nur den Obergefchoflen.

Seine beiden Abtheilungen im Erdgefchofs find unmittelbar von außen zugänglich, eben fo wie im dritten



Fig. 373.

 
Work/wu]? z)zjir7mzry zu Epfom 1757)_ „_

Arch. : Afß1etan ,
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War/ehoufe z'nfirmary zu Epforn 1737).

Erdgefchofs.

Vertheilung der Kranken.

Männerblock: Erdgefchofs 2 X 16 . : 32 Betten

Obergefchofs 2 )( 16 + 4 ': 36 .

Frauenblock: Erdgefchofs 10 + 6 + 4 . : 20 »

Obergefchofs 16 + 6 + 4 : 26 „

Helix-block für Männer . . . . . . .* . 8 »

Ifolirblock fiir Frauen . . . . . . . . 8 '

Insgefammt x3o Betten.

1737) Nach: APPLETON. Th: new Ej/am infirmary. Architect, Bd. 33 (1885), Taf. bei S. 209.
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Block; doch erhielt diefer 2 Treppen, fo dafs hier 4 vollftändig trennbare Abtheilungen vorhanden find,
deren je 2 in jedem Gefchofs verbunden werden können. Die Sonderung der Gefchlechter erfolgt in
diefem Bau wagrecht, und im Erdgefchofs ifl: ein zweiter Operationsraum vorgefehen. Auch in den
Doppelpavillous haben beide Hälften getrennte Eingänge; doch find denfelben einige Nebenräume gemein—
fchaftlich. Das Badehaus liegt zwifchen der Koch- und Wafchküche; der Wafchraum für inficirte Wäfche
wurde nebft den Desinfectionsräumen am Keffelhaus angebaut; das Leichenhaus enthält I Secirraum, und
im Schweftern-Afyl find die Zimmer um den als Speife- und Gefelll'chaftsraum dienenden, durch Decken—
licht erhellten Mittelfaal angeordnet.

Von der Grundfiücksfläche entfallen 15611111 auf jedes der 208 geplanten Betten; doch ift die
Anitalt für 240 Kranke eingerichtet, von denen 13 der I., 26 der II. und 201 der III. Verpflegungsclaffe
angehören. Fiir erkrankte und erholungsbedürftige Albertinerinnen hatte der Verein die Elftermühle in
Bad Elfier gemiethet.

Arch. :

Graham.1,1000 n. Gr.

 

 

Swan/ea-z'n/irmary ‘ 73 B).

I. Obergefchofs.

1865—67.

Vertheilung der Kranken:

Männer-Pavillon 2 (6 + 28) : 68 Betten

Frauen-Pavillon 6 + 24 : 30 »

Augenkranke . . . . . 2

lnsgefammt 100 Betten.

In der letzten Gruppe mit drei Anf’calten von weniger als 200 Betten befinden
lich die Pläne der [ßgfimnarz'es zu Epfom und Swanfea mit zweigefchoffigen Kranken-
gebäuden für 130, bezw. 100 Betten. Die erfiere hat Ifolirmittel und eine Ent—
bindungsabtheilung; die letztere entbehrt derfelben eben fo, wie das Rathenower
Krankenhaus. In allen diefen Anfialten überwiegen die Männer gegen die Frauen.
Nur Swanfea erhielt eine Poliklinik.

Die ]njz'rmzzry des Work/muß zu Epfom in der Graffchaft Survey liegt öltlich
von demfelben und wurde 1885 nach den Plänen von H. D. Applelon für 130 Betten
erbaut (Fig. 373 u. 3741737).

”**) Nach; Prnpofed „nu infirmary Swan/ea. Builder, Bd. 23 (1865), S. 522.
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Das Verwaltungsgebäude fieht weit hinter der Einfahrt in der Einfriedigung zurück und ift mit

den beiden Krankengebäuden durch offene Gänge verbunden. Jedes derfelben fetzt lich aus einem

Hauptblock und einem angebauten Doppelpavillon für Ifolirzwecke zufammen. Nur die erfteren haben

2 Gefchoii'e. In Folge der weftöfllichen Längsaxe diefer Bauten find die Plätze für die Kranken im

Freien an den Südfeiten der Hauptblocks vorgefehen, während die den Gefchlechtern entfprechend ge-

theilten Gärten der eingei'choffigen Ifolir«Pavillons nach Süden, bezw. nach Norden liegen. Das nördliche

Krankengebäude dient den Männern und das füdliche den Frauen.

Das Verwaltungsgebäude enthält die Warte- und Aufnahme-, Arzt- und Küchenräume. —— Im Erd-

gefchofs des Männerblocks find die beiden Säle durch eine Schiebethür vereinbar; in [einem Obergefchofs

fallen die Aborte am Tagraum, fo wie am Verbindungsgang weg, und an Stelle des eri’ceren tritt ein

Vierbettenzixnmer. Das Erdgefchofs des Frauenblocks enthält ein eben folches Zimmer und die unmittel—

bar von außen zugängliche Entbindungsabtheilung mit eigenem Zubehör 1739), fein Obergefchofs je einen

Saal für 4, 16 und 6 Betten. Die beiden Krankenzimrner jedes Ifolirgebäudes find trennbar.
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Krankenhaus zu Rathenow‘”°).

Erdgefchofs.

Belag : 40 Betten.

Die neue Infirmazy zu Swanfea follte die alte‚ an der Seeküfte gelegene er-
fetzen und liegt an der Spitze eines unregelmäßig geftalteten Grundfiückes in

einer Vorf’cadt, 11,0 m (: 36 Fufs) über dem Meere unter den herrfchenden Winden

des Briftol-Canals. Die Mittelaxe des Grundftückes if’c von Südweften nach Nord-

of’ten gerichtet. Die Pläne des Krankenhaufes, mit welchem eine große Poliklinik,

fo wie warme und kalte Seebäder verbunden find, gingen aus einem Wettbewerb

hervor, in welchem A. Graham den Preis erhielt. Die Anitalt wurde für 100 Betten

geplant. .
Auf dem 9720qm (: 104520 Quadr.-Fufs) grofsen Grunditück von unregelmäfsiger Geilalt fteht

an der füdweftlichen Spitze der dreigefchol'fige Verwaltungsblock, welcher mit zwei parallel zu den

Seitenftrafsen errichteten, zweigefchoffigen Pavillons durch eingefchoffige, terraffirte Gänge verbunden ill

(Fig. 37517”). Am Ende des Geländes lag das Wafch— und zwifchen den Gebäudefiügeln das Leichenhaus.

1739) Nach dem Text in nßm'lder‘ ill? der Zehnbetteni'aal, nach dem Plan das Vierbettenzimmer für alte Frauen

beilimmt.

“*°) Nach: Beitrag zu Krankenhausanlagen fiir kleinere Städte. Deutf'ches Baugewerksbl. 1884, S. 492.

953'
Beifpiel

XXVII.



954»
Beifpiel

XXVIII.

955—

Größere

Saalbauten.

956.
Beifpiel

I.

826

Das Verwaltungsgebäude enthält im Erdgefchofs u. A. ein Zimmer für 2 Augenkranke und einen
Operationsraum, in den Obergefchofl'en die Wohnungen und Schlafräume der Oberin und des Perfonals,
im Sockelbau die Küche. Das Erdgefchofs des rechten Frauenblocks nehmen das Sitzungszimmer, die
Apotheke und die Poliklinik ein, deren für Männer und Frauen getrennte Eingänge in den Eckthürmen
liegen. Die Befucher verlaffen diefelbe durch einen längs der Apotheke angeordneten Gang. Im Ober—
gefchofs waren der Saal für Aeufserlich und das Krankenzimmer für Innerlichkranke beftimmt. Diefelbe
Theilung der Kranken erfolgte im Männer-Pavillon, wo beide Gefchofi'e fich gleichen. Vom Gelände ent-
fielen auf jedes der 100 Betten rund 97 qm.

Nach dem neuen Plan, den b‘urzietf mittheilt ““), in die Vertheilung in den Pavillons geändert
werden. Der große obere Saal des linken Flügels dient jetzt den Frauen, und der kleine Saal dafelbft
enthält eine Kinderftation mit II Betten, wiihrend im Kopfbau des Erdgefchoffes die eingefchränkte
Poliklinik und Apotheke liegen und ein anftofsender Zwanzigbettenfaal, [0 wie beide Gefchoffe des rechten
Pavillons die Männerabtheilung bilden. Hinter dem linken Pavillon wurde ein befonderes Gebäude für
Augenkranke errichtet. Dem hierdurch auf 120 Betten erweiterten Belag des Krankenhaufes entfprechen
nunmehr je rund 80 qm Geländefläche‚

Das eingefchoffige Krankenhaus zu Rathenow hat feine Zugangsfeite von
Wef’ten und ift für 40 Betten gebaut (Fig. 3761740).

Auf dem Gelände ftehen zu Seiten des Hauptgebäudes rechts ein Männerblock, links ein Frauen—
Pavillon, die beide mit dem erfteren durch Gänge verbunden find, und in der nordöftlichen Ecke eine
Todtenhalle.

Im Hauptgebäude liegen u. A. ein Secirraum, 2 Zimmer für Geifteskranke und die Küche, in
{einem Kellergefchofs Vorrathsräume nebft der “'afchküche und in den Giebeln des Daches je 3 Räume
für Hautkranke. Die Abtheilung für Männer erhielt 2 Krankenfäle und eben fo wie diejenige für Frauen
3 Zimmer für Zahlende mit eigenem Abort.

3) Gefchloffene Bauweife.

Die nachfolgenden 15 Beifpiele für die gefehloffene Bauweife folgen zwei Haupt-
typen: je nachdem die Kranken in gröfseren Sälen oder in kleineren Krankenräumen
untergebracht find, kann man Saalbautenpläne und Blockpläne unterfcheiden.

Als Beifpiele für Saalbauten find drei Pläne von umfangreicheren Bauten, die-
jenigen des 51. leomas—Ha/ßz‘z‘aß des Hö_ßilal Lariäoz_'/iére und des neuen Höfel-Dz'eu
für bezw. 588, 613 u. 566 Betten, den kleineren Anitalten diefer Art vorangeftellt.
Die an erf’ter Stelle genannte Anftalt ift ein einfeitiger, viergefchoffiger Grätenbau;
die beiden letzteren zeigen Hofanlagen mit Doppelgräten bei dreigefchoffiger Bau—
weife. Das T/zamas-Hofpfial und Larz'boz'jz'ére erhielten Ifolirmittel. Alle drei Kranken-
häufer dienen Lehrzwecken und haben Polikliniken. Im St. T/zomas-Hofpz'la! befindet
fich auch eine Pflegerinnenfchule,

Das Sf. T/zomas—Hofpzfal_ zu London wurde als Erfatz für das frühere gleich-
namige Krankenhaus am London örz'dge‚ welches der Charing-Crofs-Eifenbahn
weichen muffte, auf einem zur Hälfte der Themfe abgewonnenen Gelände am Palace
road, zwifchen dem Wdlmz'nfler und der Lanzbet/z ärz'a’gr erbaut, von Currqy für
588 Betten geplant, aber für 572 Betten ausgeführt.

Auf dem langen, lich von Norden nach Süden erfireckenden, 34819‘1‘“ umfaffenden Grundfiücke
find 3 Baugruppen errichtet: das Verwaltungsgebäude am Isz_'/l„zinßer bridge, das Hauptgebäude, welches
den übrigen rechteckigen Theil einnimmt, und die medicinifche Schule auf der füdlichen Spitze, wo der
nach Südweften abbiegende [’n/are road in den Quai einmündet. Die beiden er[teren zeigt die neben
flehende Tafel. Das Hauptgebäude fetzt [ich aus einem langen eingefchofligen Baukörper am Palace
rmnl, 6 in diefen eingebauten, grätenartig nach Weften vorfpringenden Saalbauten, 5 Gebäudekörpern,
welche zwifchen letzteren den erdgefchoffigen Längstract um 2 Gefchofshöhen überragen und einem Gang
zufammen, der im I. Obergefchofs an der Oflfeite diefe mit jenen verbindet. Zwifchen dem Verwaltungs-

17“) Siehe: BL'RDETT. Hof/iin]: nmi' a[ylnms off/ze world. London 1893. Bd. IV, S. 114 u. Pl. 6.


